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Vierreljährlicher Abonnements Preis 9für Halle und unſere unmittelbaren C r u n r 1 C r Buchhandlung von H. Kirchner,
Abnehmer: 22/2 Sgr. Durch die reſp. O Univerfitätsſtraße, Gewandhaus Nr. 4.Poſt Anſtalten überall nur:

26 Sgr.

Halliſche
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Jn der Expedition des Couriers.

S

e

J

S

Jnſerate für den Courier werden an
genommen Jn Leipzig in der

Jn Magdeburg in der Creutz
ſchen Buchhandlung, Breite-

weg No. 156.
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Redakteur Dr. Schadeberg.
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1848.den 21. September

Bei Ablauf des Vierteljahres wollen unſere geehrten Leſer ſich erinnern, daß die Pranumeration auf das vierte Quartal
dieſes Jahres noch vor Ende dieſes Monats in unſerer Expedition oder bei den Königl. Poſtanſtalten zu entrichten iſt.

Nach Ermaäßigung der von der Konigl. Poſtbehoörde bisher berechneten Proviſion ſtellen wir jetzt den Quartal- Preis fur
unſere Zeitung auf 22' Sgr., wozu für die von der Poſt bezogenen Exemplare noch die geſetzliche Proviſion von 38 Sgr.
hinzutritt, ſo daß mithin der Quartalpreis

ſofern die Abnahme unmittelbar von uns geſchieht 221 Sgr.,
ſofern dieſelbe durch die Poſt erfolgt 26 Sgr.

beträgt.
Alle auf das allgemeine Jntereſſe Bezug habende Verfügungen und Bekanntmachungen des Königl. Wohllöobl. Landraths-

Officium des Saalkreiſes werden auch fernerhin durch unſer Blatt zur oöffentlichen Kenntniß gebracht werden.

Bei Beſtellung unſerer Zeitung wolle man den Titel derſelben
Der Courier, Halliſche Zeitung für Stadt und Land

gef. genau angeben, Briefe an unſere Expedition aber unter folgender Adreſſe:

„An die Expedition des Couriers (Schwetſchke)
an uns gelangen laſſen.

Halle, den 15. September 1848. Expedition des Couriers.

Die Ziehung der Zten Klaſſe 98ſter Klaſſen- Lotterie wird den
26. September d. J., Morgens 7 Uhr, im Ziehungs-Saal des Lot-
terie Hauſes ihren Anfang nehmen.

Berlin den 19. September 1848.
Königl. GeneralLotterie-Direction.

Deutſchland.
Berlin, d. 19. Sept. Se. Maj. der König haben geruht:

Dem erſten Praſidenten des Appellationsgerichtshofes zu Koöln,
Dr. Schwartz, den Rothen Adler-Orden erſter Klaſſe mit Ei-
chenlaub zu verleihen.

Se. Excellenz der General der Jnfanterie, General Jn-
ſpecteur der Feſtungen und Chef der Jngenieure und Pioniere,
von Aſter, iſt von Stralſund, und der General-Poſtmeiſter
a Schaper, aus dem Großherzogthum Poſen hier ange-
ommen.

8 r hieſigen Zeitungen enthalten folgenden Armee-
efehl:

Potsdam, den 17. Sept. 1848. Seine Majeſtät der König ha-
ben mir einen neuen Beweis Seiner Gnade und Seines Vertrauens ge-
geben, indem Sie mir mittelſt Allerhöchſter Cabinets Ordre vom 15.

d. M. den Oberbefehl über die ſämmtlichen in den Marken ſtehenden
Truppen ertheilt haben. Meine Aufgabe iſt, die öffentliche Ruhe in
dieſen Landen da, wo ſie geſtört wird, wieder herzuſtellen, wenn die
Kräfte der guten Bürger hierzu nicht ausreichen. Die Aufgabe iſt
ſchwer und mit großer Verantwortung verknüpft, das verkenne ich
nicht, aber ſie wird ausgeführt werden dafür bürgen mir das gegenſeitige
Vertcauen zwiſchen dem Soldaten und ſeinem Offizier, ſeinem Führer,
durch welches ſich die preußiſche Armee, ſo lange ſie beſteht, immer
rühmlichſt ausgezeichnet hat, ſowie die Liebe und die treue Hingebung
für den König, von der wir Alle gleich erfüllt ſind. Jch gebe mich in
deß der beſtimmten Hoffnung hin, daß ich keine Veranlaſſung erhalten
werde, mit der militäriſchen Macht einzuſchreiten, denn auch mein
Vertrauen zu den Bürgern, daß ſie ebenfalls nur das Gute wollen,
ſteht feſt; es iſt ja ihr eigner Heerd, den ſie und ich beſchützen ſollen.
Es ſind jedoch im Lande auch Elemente vorhanden, welche zur Unge-
ſetzlichkeit verführen wollen, ſie ſind zwar nur gering, aber deſto kräf-
tiger treten ſie hervor, während die guten Elemente ſich zurückhalten.
Dieſen letztern will ich fortan zunächſt eine moraliſche Stütze ſein, um
ihnen die Erhaltung der öffentlichen Ordnung zu erleichtern, ohne die
keine geſetzliche Freiheit möglich iſt. Jn Potsdam habe ich ſchon die
erfreulichſten Beweiſe erhalten wie deſſen Bewohner mit der ganzen
Bürgerwehr ſich zu dieſem Zweck gern um mich ſchaaren. Dies war
mir um ſo erfreulicher und um ſo werthvoller, als es ſchon am erſten
Tage meiner Uebernahme des Oberbefehls in den Marken geſchah es
erfüllt mich deshalb mit Hoffnung und Vertrauen für die Zukunft
Soldaten! laßt Euch nicht irre leiten von den Reden und Proclama-
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tionen, welche von unbekannten Leuten an Euch gerichtet werden hört
nicht darauf wenn ſie auch noch ſo ſchmeichelhaft für Euch klingen
und ſie Eure Zukunft mit herrlichen Worten ausmalen, ſobald Jhr die
Euch gegebenen Rathſchläge befolgt. Zu den Verſammlungen, wo der-
gleichen Reden an Euch gehalten werden ſollen, geht lieber gar nicht
in; hört dagegen auf meine Stimme, die Stimme Eures Generals,e iſt wohlgemeint! Haltet feſt an Euren Offizieren, wie dieſe an

Euch zwiſchen beiden darf ſich kein fremdes Element einſchleichen.
Habt Jhr gerechte Wünſche, ſo tragt ſie Euren Offizieren in der ge
ſetzlichen Weiſe vor von niemand wird Euch ſicherer geholfen werden,
als von dieſen denn niemand kennt Eure Bedürfniſſe beſſer als ſie,
und niemand iſt mehr von dem Wunſche beſeelt, Euch mit Rath und
That beizuſtehen. Als Beweis, in welchem Grade ich nicht nur für
Euer Wohl als Soldat, ſondern auch für Euer häusliches Wohl zu
ſorgen bereit bin, beſtimme ich hiermit, daß die durch Einziehung von
Reſerven auf die Kriegsſtärke geſetzten Jnfanterie-Bataillone ſofort
auf 900 Mann vermindert werden, und binnen Kurzem hoffe ich eine
abermalige Verminderung derſelben bis auf 800 Mann eintreten laſſen
zu können. Zu der erſten Entlaſſung ſind zunächſt alle Reklamirten
und dann Diejenigen aus den älteſten Reſerven zu beſtimmen, deren
häusliche Anweſenheit dringend nothwendig iſt nach deren Berückſichti-

ung hat das unparteiiſche Loos unter den älteſten Reſerven zu ent
cheiden. Zum Schluß rufe ich Euch zu, Offiziere und Soldaten! hal-

tet feſt in Eurem gegenſeitigen Vertrauen und an Euren theuren Kö-
nig! Er lebe dreimal hoch!

Der Oberbefehlshaber in den Marken.
gez. v. Wrangel.

Geſtern Mittag um 2 Uhr waren folgende Nachrichten
über die neue Zuſammenſetzung des Miniſteriums verbreitet.
Der General v. Pfuel hatte das Kriegsminiſterium nebſt
der Praſidentſchaft des Conſeils, der Graf Dohnhof das
Auswartige, Herr Wentzel die Juſtiz, Herr Pinder das
Jnnere angenommen. Herr von Beckerath ſoll jede
Betheiligung aufgegeben haben. (V. Ztg.)

Vorgeſtern fand auf dem Exercirplatz vor dem Schoönhau-
ſer Thore, an der einſamen Pappel, um welche auf Koſten der
Stadt eine zweckmäßige Rednerbuhne errichtet iſt, eine große
Volksverſammlung Statt, deren Zweck dahin ging, eine Ver-
brüderung oder Verſöohnung zwiſchen dem Militär und dem
Volke einzuleiten. Unter den Rednern erſchien auch der Land-
tagsabgeordnete Nees v. Eſenbeck und faſt lautlos ſtand die
Maſſe von mehreren tauſend Menſchen, um keins der geſpro-
chenen Worte zu üüberhoren. Die weitern Redner waren die

H. Müller, Voßwinkel, Braß c. Die meiſten von ihnen
hielten ſich einfach an den Gedanken, daß das Militär aus dem
Volke hervorgehe, und wieder in das Volk zurucktrete, daß die-
ſes fur das Militär ſorge und daß alſo eine gegenſeitige Feind-
ſchaft ſehr unnaturlich ſein wurde. Einige Redner waren in
ihren Ausdrucken, wie das bei ſolchen Verſammlungen nicht
ſelten geſchieht, uber das Maaß hinausgegangen, indeß fehlte
es auch nicht an einem Redner, welcher die Pietat fur Preußens
Koönigshaus mit Waärme und Anerkennung vertheidigte. Zum
Schluſſe wurde der Vorſchlag gemacht, das Verbruderungsfeſt
ſogleich zu beginnen. Bei der Heimkehr ſolle jeder Bürger
und jede Bürgerin einen der anweſenden Soldaten unter den
Arm nehmen und ſo in friedlicher Gemeinſchaft nach der Stadt
heimkehren, was denn auch ſogleich zur Ausführung kam.
Das Wetter war der Veranſtaltung gunſtig. Von dem Militär
waren etwa 300 Mann anweſend, die meiſten vom 24. und
12. Regiment, einige wenige vom 9. (Pommern), indem die-
ſes Regiment, durch ein Feſt, welches ihm von ſeinen Offizie-
ren veranſtaltet war, zuruckgehalten wurde. Auch die übrigen
Truppentheile waren nur ſchwach vertreten, und von den Offi-
zieren erſchienen nur zwei. Eine Störung kam nicht vor, und
die ganze Haltung der Verſammlung war ehrenwerth. Am
nachſten Sonntag ſoll auf derſelben Stelle und uüber denſelben
Gegenſtand eine zweite Volksverſammlung abgehalten werden.

Sp. 3tg.)
Die Schleſ. Ztg. meldet: Se. Majeſtät der König hat

einen Armeebefehl erlaſſen und darin den Stein'ſchen Antrag
ſammt dem Schulzeſchen Amendement wortlich aufgenommen.
Wir ſelbſt haben den Befehl nicht geleſen aber die Nachricht
iſt uns, ſowie die Form, verburgt worden nach einigen Geruch-
ten ſoll nur ein kleiner Zuſatz in etwa folgender Weiſe gemacht
worden ſein: Das Disciplinar-Verhaltniß wird durch gegen-
wärtigen Befehl nicht alterirt.« Der Kriegsminiſter, Hr. Roth
von Schreckenſtein, hat den Befehl contraſignirt.

Jn gewiſſen Kreiſen, in denen das Verhältniß Preußens
zu Deutſchland ſchon immer der Hauptgegenſtand der Unterhal-
tung war, erzahlt man jetzt und will es gut verburgt haben,
daß von einer Partei in Frankfurt innerhalb und außerhalb der
National Verſammlung der Plan gefaßt worden Preußen an
die Spitze von Deutſchland zu ſtellen. Ja, man verſichert ſo
gar, daß von Seiten einer Fraktion der frankfurter Kammer
durch Hrn. v. Radowitz der preußiſchen Krone dieſerhalb ernſt-
liche Vorſtellungen und Antrage gemacht worden ſind, die je
doch von dieſer mit dem Bemerken, daß Preußen nicht mehr
ſein wolle als das „Schwert des Reichese, entſchieden zuruckge-
wieſen ſein ſollen.

Gegen die kürzlich geſchehene Einberufung der Kriegsreſerven
werden viele Stimmen laut. Der Burgerverein der Friedrich-
Wilhelmsſtadt aäußert ſich daruber in einer an die Soldaten der
Armee gerichteten Anſprache. Der „Publiciſt“ macht die Frage
zum Gegenſtand einer juriſt. Erörterung. Die Einberufung er-
folgt auf Grund eines Edikts vom 4. Sept. 1814. Er halt
dieſe Verordnung des abſoluten Koönigthums fur unanwendbar
nach dem Sturze deſſelben und ſieht in der fortdauernden Gel-
tendmachung des Edikts eine Beeintrachtigung des conſtitutio-
nellen Prinzips und eine Gefährdung des Zweckes der Bür-
gerwehr.

Für unſere aus dem daniſchen Kriege zurückkehrenden Trup-
pen wird eine neue Decoration geſtiftet, die in einem Kreuze
mit zwei uübereinanderliegenden Schwerdtern beſtehen und in
verſchiedenen Graden verliehen werden ſoll.

Jn Strelitz ſoll eine Revolte ausgebrochen und der Groß-
herzog gefluchtet ſein. Das preußiſche 6te Kuraſſier Regiment
aus Rathenow und der Umgegend ſoll beordert ſein, in das
Mecklenburgiſche einzurucken.

Potsdam, d. 16. Sept. Se. Majeſtät der König hat
heute Vormittag das lſte Bataillon Kaiſer Alexander Grena-
dier Regiment, welches von Schleswig zurückgekehrt und, von
der Bürgerſchaft feſtlich eingeholt, in Potsdam eingeruückt war,
im Luſtgarten beſichtigt, daſſelbe für ſeine Haltung vor dem
Feinde und den Einwohnern Schleswig-Holſteins gegenüber be-
lobt und dann in Parade bei ſich vorbeimarſchiren laſſen. Nach
dem Abrücken des Bataillons ließ Se. Maj. die Büurgerwehr
und verſchiedene Schützen- Corps der Stadt ebenfalls im Luſt-
garten die Revue paſſiren und ſprach ſich über deren Haltung
annerkennend aus.
WMinden, d. 14. Sept. An Stelle des bereits in vori-

ger Woche zurückgekehrten Abgeordneten zur Nationalverſamm-
lung in Berlin, Kaufmanns Chriſtian Krüger, iſt, da deſſen
Stellvertreter das Mandat zu übernehmen abgelehnt, ſo eben
der Staatsminiſter Kühlwetter als Deputirter fur den Kreis
Minden gewahlt worden.

Aus der Provinz Preußen, d. 16. Sept. Die
Dunkelmänner der evangeliſchen Hierarchie, die uns in Eich-
horn's ſchöne Zeit um jeden Preis zuruückverſetzen möchten, geben
ſich gewaltige Muhe, das urtheilsloſe Volk unter ihrer Herr
ſchaft zu behalten. Am widerwartigſten iſt ihnen naturlich die,
hoffentlich unabwendbare Trennung der Schule von der Kirche.
So z. B. erließ vor kurzem ein Geiſtlicher der Dioceſe Preu-
ßiſch Holland eine Aufforderung an ſeine Amtsbruüder, die mit



den intereſſanten Worten anhebt: Meine Bruüder! Die bei
einer hohen Nationalverſammlung beantragte Umgeſtaltung des
Schulweſens droht unſerer evangeliſchen Kirche die höchſte Ge-
fahr. Unſere Schulen ſollen fortan nicht mehr chriſtliche, nein,
Nationalſchulen ſollen ſie ſein, damit nicht nur Kinder aller
Confeſſionen, ſondern auch Judenkinder, ja, Kinder ſolcher Ael
tern, die an keinen Gott glauben, ohne Anſtoß fur die irreli
giöſen Anſichten ihrer Aeltern, darin unterrichtet werden kon
nen e2c.“ Der Verfaſſer des Briefes fahrt in dieſem Tone fort,
um die Hirten wach zu rufen, daß ſie den Wolf abwehren
in ſeinem Kreiſe will er alle Gleichgeſinnten zur Abwehr ver-
einen Daſſelbe, Jeder in ſeinem Kreiſe, zu thun, fordert er
ſeine Amtsbruder auf, und ſo erleben wir es im Jahre 1848,
daß fanatiſches Geſchrei das Land durchtont und Unheil an

richtet. (D. A.Hannover, d. 13. Sept. Heute iſt das neue Verfaſ
ſungswerk als „Geſetz, verſchiedene Aenderungen des Landes-
verfaſſungsgeſetzes betreffend erſchienen. Es wurde am 5.
Septbr. vom König und von ſämmtlichen jetzt verantwortlichen
Miniſtern unterzeichnet. Somit iſt denn das Geſetz, das 1840
dem Lande aufgezwungen wurde und ihm viele ſeiner theuer-
ſten Rechte verkuümmerte, beſeitigt und eine Verfaſſung rechts-
guültig geworden, welche geſetzliche Freiheit in vollem Maaße
verbürgt. Jn 109 Paragraphen ſind die neuen Beſtimmungen
und die Abänderungen des frühern Geſetzes enthalten.

Gießen, d. 15. Sept. Der Profeſſor der Rechte, Dr.
Wippermann, bisher zu Halle, hat einen Ruf als ordentlicher
Profeſſor an unſere Univerſität erhalten und angenommen. (F. J.)!

Frankfurt a. M., d. 14. Sept. Jn der geſtrigen
Sitzung des allgemeinen deutſchen Arbeitercongreſſes be-
ſchaftigte man ſich mit Berathung der Verhaltniſſe der Lehr-
linge, Geſellen und Meiſter. Man beſchloß, daß die allgemeine
Schulzeit bis zum 14. Jahre gehen, für das 15. Lebensjahr
eine Handwerksſchule eingerichtet, und erſt nach Beendigung
des 15. Jahres der Lehrling in die Lehre treten ſolle. Die
Dauer der Lehrzeit wurde auf 2——3 Jahre feſtgeſetzt, die Ent
laſſung aus der Lehre aber von der Anfertigung eines ſoge-
nannten Geſellenſtucks abhangig gemacht. Das von den Mei-
ſtern vorgeſchlagene Arbeitsbuch für die Geſellen wurde verworfen
die Wanderzeit iſt geſetzlich vorgeſchrieben. Die Kündigungs-
friſt fur Handwerker wurde auf acht Tage und für Fabrikar-
beiter auf vier Wochen, und die tägliche Arbeitszeit auf zehn
Stunden feſtgeſetzt. Das Verbot gegen das Arbeiten der Hand-
werksgeſellen in den Fabriken wurde nicht angenommen, dage-
gen eine Reihe von Beſtimmungen für die Meiſterprüfung ge-
troffen, welche darauf hinzielen, dieſelbe möglich unparteiiſch
und wenig koſtſpielig zu machen. Die ganze, ſowohl theoreti-
ſche als praktiſche Prüfung ſoll nicht über zehn Tage dauern,
und die erſtere auf Grund eines geſetzlich vorgeſchriebenen Lehr
buchs vorgenommen werden. Der Pruüfungsrath ſoll von allen
volljährigen Jnnungsmitgliedern erwählt werden, und aus zwei
Examinatoren und 5 Geſchworenen beſtehen. Die Zuruückgewie-
ſenen ſollen erſt nach Verlauf eines halben Jahres gepruft wer-
u aber ſogleich an einen andern Prufungsrath appelliren
onnen.

Frankfurt a. M., d. 18. Septbr. Ungefähr 2000
Mann öoſterreichiſcher und preußiſcher Reichstruppen umſtehen
die Paulskirche, nachdem ſie den geſtrigen Tag in Unruhe, die
Nacht ſchlaflos zugebracht, und werden, ihr nicht leichtes Ge-
pack auf dem Rucken, in dieſer Stellung verbleiben müſſen, bis
die Nationalverſammlung ihre heutige von außen ernſtlich be-
drohte Sitzung beendigt haben wird. Der interimiſtiſche Mi-
niſter des Jnnern hat der Nationalverſammlung ein Schreiben
des Senates der freien Stadt Frankfurt vorgeleſen, durch wel-
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ches eine Truppenheranziehung beantragt wird und die Vor-
fälle der Nacht vom 16. auf den 17. d. M. rechtfertigen dieſel-

ben doch jedenfalls auch. (OPA.-3.)Frankfurt a. M., d. 18. Sept. Vormittags 101/,
Uhr. Die in Folge der geſtrigen Ereigniſſe von Mainz requi
rirten oöſterreichiſchen und preußiſchen Reichstruppen, welche in
den Frühſtunden um die Paublskirche ſich aufgeſtellt hatten,
haben ſich unmittelbar vor Eröffnung der heutigen 80. Sitzung
der Nationalverſammlung nach den angrenzenden Stadttheilen
zurückgezogen. Jm Laufe der Sitzung machte der Praſident
v. Gagern ein Schreiben des Reichsminiſters des Jnnern be
kannt, worin derſelbe erklart, daß das interimiſtiſche Reichs
miniſterium bis zur Bildung eines neuen Cabinets mit voller
Verantwortlichkeit die Geſchafte fortfuühren werde. v. Schmer-
ling giebt über die Requiſition der Reichstruppen Auskunft,
indem er den Schutz der Reichsverſammlung als die heiligſte
Pflicht der Centralgewalt bezeichnet. Ein Antrag Ruhl's aus
Hanau auf Vornahme neuer Parlamentswahlen und ein An-
trag Bergers auf Zurückziehung der Reichstruppen, werden ver
leſen. Die Begründung der Dringlichkeit dieſer Antrage findet
jedoch nicht genügende Unterſtutzung. Auf die Antrage Viſchers
und Wigards wird auf die Discuſſion uüber die Einſchreibung
der Redner eingegangen. Ein großer Tumult erhebt ſich in
dieſem Augenblicke vor der Paulskirche. Heftiges Schlagen an
den Eingangen iſt bemerkbar. Große Aufregung in der Ver-
ſammlung. Die Ruhe ſtellt ſich allmahlig wieder her und die
Berathung wird wieder aufgenommen. (OPA.-Z.)

Freiburg, d. 14. Sept. Die Haäupter der Jeſuiten-
partei, Buß, Andlaw u. ſ. w. durchziehen jetzt das Land,
um die Schaaren des katholiſchen Volkes nach jeder Rich
tung hin aufzuregen, ohne daß ihnen von oben beſondere
Hinderniſſe in den Weg gelegt wurden. Das Volk jedoch
nimmt die Lehren dieſer Verdummer und Abrichter nicht wil-
lig auf, leiſter hin und wieder Widerſtand und ſo wurde vor
wenig Tagen Prof. Buß, als er in Kirchhofen die Kanzel
beſteigen wollte (er iſt nicht Geiſtlicher) heruntergeriſſen und
ſo mißhandelt, daß er raſch das Weite ſuchen mußte. Unter
der Jeſuitenpartei läßt ſich auch der beruchtigte Geiſtliche
Rollfuß, welcher in der Schweiz wegen ſeiner Mord und
Beerbungsanſtalt landfluchtig werden mußte, hier und dort
ſchauen und verrichtet ſogar geiſtliche Handlungen.

Wien, d. 14. Sept. Es iſt ſchwer, die Geſchichte des
geſtrigen Tages in kurzem Umriſſe darzuſtellen. Das weſent
lich Thatſachliche iſt Folgendes. Schon fruh Morgens ward die
Aula von einem tumultuirenden Haufen, aus Garden, Stu-
denten und Volk beſtehend, mit Gewalt, ohne Vorwiſſen
des Studentenausſchuſſes geöffnet, um dort politiſche Berath-
ſchlagungen zu halten. Es ward uüber den Sturz des Mini-
ſteriums geſprochen, zugleich aber die Nothwendigkeit der Wie-
derherſtellung des Sicherheitsausſchuſſes angeregt. Eine Depu-
tation begab ſich mit letzter Forderung zum Miniſterium ward
jedoch abſchlaägig beſchieden. Nunmehr wurden gedruckte Zettel,
worin die Wiederherſtellung des Ausſchuſſes als einziges Ret-
tungsmittel gefordert wird, vertheilt, welche die Anhanger die-
ſer Anſicht auf die Hüte ſteckten. Das Militair war einſtwei-
len ausgeruckt und hatte ſich in mehrere Theile der Stadt er
goſſen. Auf dem Hofe, vor dem kaiſerl. königl. Kriegsgebaude
erſchienen mehrere Haufen mit dem bewußten Emblem, wobei
es auch zu einem Conflict, jedoch ohne Blutvergießen kam.
Einſtweilen bewegte ſich die Truppe mit Kanonen durch die
Backerſtraße gegen die Univerſität, da jedoch der Verſuch, eine
Barrikade zu erbauen, ſchon im Keime unterblieb, ſo zog ſich
ſelbe zuruck. Der Reichstag, der ſich einſtweilen in Permanenz
erklärt hatte, zog ſogar einen Theil der Executivgewalt an ſich
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und ließ das Miniſterium auffordern, das Militair zuruckzuzie
hen. Allein dieſe Aufforderung kam zu ſpät, indem ihr bereits
entſprochen worden war. Zugleich wurden zwei Commiſſionen
ernannt, wovon eine dem Miniſterium beigegeben, die andere
nach der Aula entſendet wurde. Die Aula erließ eine Loyali-
täts- Adreſſe an den Reichstag. Das Miniſterium veroffentlichte
eine Proklamation, worin es ſich vor lügenhaften Gerüchten,
als habe es die akademiſche Legion auflöſen wollen, verwahrte.
Heute hielt Juſtizminiſter Bach im Reichstage eine heftige Re
de, welche das konſervative Centrum und die Rechte elektriſir-
te. Heute herrſcht Ruhe. Blut ward keins vergoſſen.

Die hieſigen Blätter bringen ein Manifeſt des Ban Jella-
chich. Daſſelbe legt die Verdienſte Eroatiens und Slavoniens
um Ungarn dar, klagt über die Verfolgungen Seitens der ma-
gyariſchen Partei und über deren Streben, jede Pacification
unmöglich zu machen. Die Schlußſätze dieſes denkwürdigen
Actenſtuckes lauten

„„Jch bin ein Mann des Volks, ich bin ein Mann der Freiheit,
ich bin ein Mann Oeſterreichs! Treu ergeben meinem conſtitut. Kaiſer
und König, weiſe ich mit voller Beruhigung und auf das Entſchiedenſte
alle Verdächtigungen, wie ſie immer heißen mögen Rückſchritt oder Pan-
ſlawismus, zurück und erkläre hiermit vor allen Völkern Oeſterreichs, daß
ich zufolge des von der croat. ſlavon. Nation landtäglich gefaßten Be
ſchluſſes und kraft meiner eigenen innigſten Ueberzeugung von den als
Grundbaſis aufgezeichneten Bedingungen der Pacification weder abweichen
kann noch darf. Wir wollen ein einiges mächtiges Oeſterreich, daher als
unerläßliche Bedingung hierzu die Centraliſirung der Miniſterien des Krie
ges, der Finanzen und der auswärtigen Geſchafte. Wir wollen Gleich-
berechtigung aller unter der Krone Ungarns lebenden Nationaliraten ſie
iſt allen Völkern zugeſagt in den Märztagen durch das geheiligte Wort
unſers gnädigſten Monarchen. Wir wollen vermöge eines auf dem beſag-
ten ſlavon. croat. Landtage feierlich ausgeſprochenen Beſchluſſes unſere
Sache von der unſerer ſtammbluts und ſprachverwandten ſerbiſchen Brü-
der in Ungarn nicht trennen. Die Nationen haben wie jeder Einzelne
ihre Ehre die ihnen wie jedem Einzelnen höher gelten muß als das
Leben. Sie wollen daſſelbe, was wir: wollen treu und feſt halten an
unſerm Kaiſer und König wollen unerſchütterlich feſthalten an dem gro
ßen Kaiſerſtaate Oeſterreich. Da nun das ungariſche Miniſterium nicht
eingehen zu können glaubt da es in ſeinen ſeparatiſtiſchen Tendenzen ver
harrt, d. h. den Verfall der ſchönen Monarchie herbeifuhren will ſo ge
bietet die Pflicht und die Ehre das Aeußerſte zu wagen und zu den Wafs-
fen zu greifen und wir wollen einſtehen mit Gut, Blut und Leben fur
unſer gutes Recht und die heilige Sache! Gott erhalte unſern conſtitu-
tionellen Kaiſer und König Ferdinand.“

Wien, d. 16. Sept. Seit vorgeſtern herrſcht in der
Stadt und den Vorſtädten wieder Ruhe und die radicale Par-
tei begnugt ſich vorläufig mit heftigen Zeitungs- Artikeln gegen
das beſtehende Miniſterium, die Dynaſtie und das conſtitutio
nelle Prinzip. Der Prof. Füſter, welcher bei den letzten Be
wegungen wieder die Hauptrolle ſpielte, hat in der Aula bereits
den nahen Sturz des Miniſteriums verkündet. Am Kohlmarkt
wurde geſtern Abend ein Magazin, in welchem ſchwarzgelbe
Baänder, die Farbe unſeres Kaiſerhauſes, mit welcher ſich in
den letzten Tagen viele Perſonen hatten ſehen laſſen, von einem
Volkshaufen unter tobendem Geſchrei erbrochen und alles in
dem Magazin Vorhandene zerſtort.) (Sp. Ztg.

Peſth, d. 15. Sept. Nach eben eingetroffenen Nachrichten
haben die Ungarn das Lager der Raizen bei Vracſegaj mit
Sturm genommen. Zwiſchen den Raizen und den Serbianern
ſoll ein Zwieſpalt ausgebrochen ſein, welcher die baldige Be
zwingung des Aufſtandes hoffen laſſe. Der außerordentliche Re-
gierungscommiſſar Beoöthy hat eine direkte Verbindung mit dem
karlowitzer Erzbiſchof Rajacſics angeknupft, um dieſen einfluß-
reichen Prieſter von der Camarilla abwendig zu machen. Der
Einfall des Bans Jellachich wird hier als eine lacherliche De
monſtration betrachtet. Der Landſturm in Maſſe wird dadurch
nur legaliſirt erſcheinen.

Donaufürſtenthümer.
Buchareſt, d. 1. Sept. Die Regierung iſt einem neuen

Komplott der Ariſtokraten auf die Spur gekommen, das heute
Nacht losbrechen ſollte. Die drei Mitglieder der fürſtlichen
Lieutenance ſollten von gedungenen Banditen uberfallen und er
mordet werden. An der Spitze der Bojaren ſtehen mehrere
ehemalige Groß-Bojaren, und ihr Plan war gar nicht uübel
abgekartet; man hat namlich der Pforte ſowohl als Rußland
auf geheimen Wegen weiß zu machen geſucht, die Lieutenance
ſei nicht vom Volke gewählt ſondern demſelben gewaltſam auf-
gedrungen. Gelang der projektirte Meuchelmord, ſo wollte man
ihn dem Volke auf die Schultern laden, das der ihm aufge
drungenen Regierung um jeden Preis los zu werden trachte.“

Jralien.
Ein Schreiben aus Mailand vom 12. Sept. ſpricht von

der dort vorherrſchenden duſtern Stimmung und dem ungebro-
chenen Haſſe der Lombarden, die nicht aufhoren, mit neuen
Unruhen und dem Einrücken der Franzoſen zu drohen. Am
Tage zuvor (11. Sept.) habe man Schuüſſe aus ſchwerem Ge
ſchutz in der Ferne gehort und die Thore Mailands mit Kano-
nen beſetzt.

Dänemark.
Kopenhagen. Von Seiten des General Zollkammer

und Kommerz- Kollegiums iſt in Betreff des Waffenſtillſtandes
ein Circulair ergangen, welches folgende Beſtimmungen enthalt

Während des Waffenſtillſtandes bleiben die Beſtimmungen des
Plakats vom 29. März d. J. hinſichtlich der Einfuhr fremder verzoll
ter Waaren der Manufaktur-, Fabrik und Handwerkswaaren der
Herzogthümer Schleswig Holſtein und dazu gehörigen Jnſeln bis auf
Weiteres in Kraft. Die Beſchlagnahme auf feindliche Schiffe und
Schiffe der Herzogthümer fällt weg. Eben ſo das Verbot der Auskla-
rirung nach gewiſſen Plätzen und Häfen vom 20. Mai. Dagegen tre
ten die früheren allgemeinen Tarif- Beſtimmungen für Schiffs- Abgaben
2c. bei der Fahrt nach und von den Herzogthümern und den fremden
Plätzen wieder in Kraft. Da nach dem Plakat vom 29. März d. J.
die Rohprodukte und daraus bereitete Waaren der Herzogthümer zoll
frei und nur gegen die im Königreich beſtehende Conſumtions Gebühr
eingeführt werden dürfen, ſo wird bemerkt, daß darunter, außerEingetroffenen Nachrichten zufolge ſind die Türken aus

Bosnien und TürkiſchKroatien in das dieſſeitige Gebiet mit
bedeutender Macht eingedrungen und haben Eettin beſetzt.

Ungarn.
Die Oeſterr. Ztg.“ meldet unterm 14. Sept. „Jella

chich hat nach authentiſchen Nachrichten die ungariſchen Grenzen be
reits überſchritten und iſt mit einer verhaltnißmaßig ſehr gerin
gen Streitmacht circa 6000 Mann in das Zalader Co
mitat eingebrochen. Bei Abgang des Couriers, der dieſe
Nachricht überbrachte, war es bereits zwiſchen den croatiſchen
und ungariſchen Truppen zum Kampf gekommen, deſſen Aus
gang jedoch noch nicht bekannt iſt.

Branntwein, Bier und Eſſig, auch Geſcht, Fleiſch, Käſe, Butter,
Hering und ähnliche Fettwaaren, ſo wie Mauer- und Dachſteine und

Produkte des Hausfleißes, begriffen ſind. Alle Ausnahme Geſetze be
treffs des Plakats vom 29. März hinſichtlich einzelner Zollſtätten des
Königreichs und der Herzogthümer fallen weg. Gleichwie aus demſel
ben Plakat folgt, daß die der Stadt Altona und anderen zollfreien
Städten der Herzogthümer, nach der Verordnung vom 1. Mai 1838
und dem Tarif vom 13. März 1844 eingeräumten Zollbegünſtigungen
in ihrem Verhältniſſe zum Königreiche bis auf Weiteres außer Kraft
geſetzt ſind. Zulaſſungsſcheine für Handelsreiſende, welche bei einer
Zollſtätte in den Herzogthümern nach dem 17. März d. J. gelöſt wor-
den, gelten für das Königreich nicht. Alle vorſtehenden Beſtimmungen
gelten auch für die Kaufſtadt Ribe in ihrem Zoll- und Conſumtions
Ve hältniſſe zu den Herzogthümern Schleswig Holſtein, während ihr
Zoll und Conſumtions Verhältniß zum Königreich vorläufig unverän-
dert bleibt.

à
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Frankreich.
Paris den 15. Sept. Wie wir vernehmen, iſt geſtern

die Erklärung nach Wien abgegangen, daß jede Demonſtra-
tion gegen Venedig als ein Mediationsbruch betrachtet werden
wurde.

Jn Elbeuf iſt es zu Arbeiterunruhen gekommen. Sie ſchei-
nen ſo ernſter Natur, daß der dortige Maire geſtern Vormit-
tag hier eintraf und ſich zum Miniſter des Jnnern begab, der
ſofort einen außerordentlichen Cabinetsrath berief. Aus mehre-
ren anderen Fabrikorten laufen ahnliche Berichte ein. Ein
Hauptgrund fur die allgemeine Gährung liegt in dem Eifer,
mit welchem die Nationalverſammlung alle ſocialiſtiſchen Fe-
brugranfange beſeitigt.

Unter den Linien -Regimentern der pariſer Garniſon zeigt
ſich ſeit einiger Zeit große Unzufriedenheit uber die Bevorzu-
gung der Mobilgarde, die bekanntlich einen unverhaltnißmäßig
hohen Sold bekommt (1 Fres. 25 Cent. täglich). Es ſollen
ſich Sympathieen fur die rothe Republik zeigen und die meiſten
Stimmen der Soldaten fur die pariſer Wahlen auf Cabet,
Raspail und Ludwig Bonaparte fallen. Man beabſichtigt des-
halb die Garniſon zu wechſeln und afrikaniſche Regimenter nach
Paris zu legen. Das 61. Jnfanterie- Regiment iſt ſchon ab-
marſchirt und die Lanziers erwarten heute Abend Marſchordre.

Verhandlungen der deutſchen Fonſtituirenden
Nationalverſammlung vom 1216. Sept.
Auf Antrag des Abg. Dahlmann hatte die Nationalverſammlung am

5. Sept. beſchloſſen die ſofortige Ausführung des von Preußen im Namen
und Auftrage Deutſchlands zu Malmö am 26. Aug. abgeſchloſſenen Waf-
fenſtillſtandes zu ſiſtiren. Der Beſchluß war von 238 gegen 221 Stimmen
gefaßt worden. Die nächſte Folge des Beſchluſſes war der Rücktritt des
geſammten Reichsminiſteriums. Der Prof. Dahlmann und nach ihm der
baieriſche Miniſterialrath Hermann früher auch Profeſſor ein Geſinnungs-
genoſſe Dahlmanns, wurden mit der Bildung eines neuen Reichsminiſte
riums beauftragt, waren aber nicht im Stande, ein Miniſterium, das ihre
Anſichten getheilt hätte, zuſammen zu bringen. Und noch ſteht der Reichs
verweſer ohne verantwortliche Räthe allein und vereinzelt.

Nach der Entſcheidung über die Siſtirung war die Hauptfrage, die
Genehmigung oder Verwerfung des Waffenſtillſtandes übrig. Die beiden
Ausſchüſſe für die völkerrechtlichen Fragen und für die Centralgewalt wur
den verpflichtet, gemeinſchaftlich alle Akten über den Waffenſtillſtand zu
prüfen und nach Lage der Umſtände ſo ſchleunig als möglich zu berichten.
Während die Aktenſtücke Behufs der Vertheilung an ſämmtliche Mitglieder
gedruckt wurden, beeilte man ſich in Deutſchland die öffentliche Stimme
für oder gegen den Waffenſtillſtand aufzuregen, und eine Fluth von Prote-
ſten oder Beitrittserklärungen begann ſich über die Verſammlung zu ergie-
ßen. Vor allem wurde Schleswig Holſtein von einer großen Aufregung
ergriffen, und dadurch zunächſt das erreicht, daß der Graf Karl v. Moltke
Nützſchau, der als Dänenfreund in Holſtein verhaßt und deſſenungeachtet
im Waffenſtillſtande zum Präſidenten der neuen Regierung in den Herzog
thümern ernannt war, ſeine neue Stellung als eine unmögliche erkannte,
und am 4. Sept. alſo einen Tag vor dem Beſchluſſe über die Siſtirung,
auf ſein Amt reſignirte. Zugleich erklärte die däniſche Regierung durch
ihren Bevollmächtigten daß ſie dieſe Reſignation anerkennen und zu Kon
ceſſionen und Modifikationen der Waffenſtillſtands Bedingungen bereit ſei,
welche für die Ruhe der Herzogthümer wünſchenswerth erſchienen.

Unterdeſſen hatten die beiden Ausſchüſſe ihre Berathungen beendet, und
legten der Nationalver ſammlung am 12. Sept. ihre Anträge vor. Die
Majorität, beſtehend aus Arndt, Blum, Clauſſen, Cucumus,
Dahlmann, Esmarch, Höfken, H. Raumer, Stenzel, Trützſch
ler, Wippermann und Wurm, trug darauf an:

1) „Der Waffenſtillſtand vom 26. Aug. wird von der deutſchen National
verſammlung nicht genehmigt

2) das Reichsminiſterium wird aufgefordert, die zur Fortſetzung des
Kriegs erforderlichen Maßregeln zu ergreifen ſofern die däniſche Regierung
ſich nicht bereitwillig finden ſollte, die Friedensunterhandlungen mit der
Centralgewalt des deutſchen Bundesſtaates ſogleich zu eröffnen.“

Dagegen beantragte die Minorität beſtehend aus Duncker, Flott-
well, M. v. Gagern, Gombart, Mayern, Schubert, Stedt-
mann, Würth und Zachariä, Folgendes

„„Die Nationalverſammlung beſchließt:
1) daß der Waffenſtillſtand vom 26. Aug. ihrerſeits nicht weiter bean

ſtandet werde;

2) daß die Friedensunterhandlungen mit Dänemark durch die proviſori
ſche Centralgewalt direkt und unverzüglich zu eröffnen ſeien.“

Die Anträge wurden in zwei vollen Sitzungen am 14. und 16. Sept.
diskutirt, und außerdem kamen noch 8 verſchiedene Vorſchläge aus der Ver
ſammlung ſelbſt. Unter den letzteren lautete der Antrag von Francke,
Droyſen, Michelſen und Neergaard, holſteiniſchen Deputirten „Die
Nationalverſammlung beſchließt

1) die Vollziehung des Waffenſtillſtandes zu Malmö vom 26. Aug.,
ſoweit ſolcher nach der gegenwärtigen Sachlage noch ausführbar iſt, nicht
länger zu hindern

2) die proviſoriſche Centralgewalt aufzufordern, die geeigneten Schritte
zu thun, damit auf den Grund der däniſcher Seits amtlich erklärten Be
reitwilligkeit über die nothwendigen Modifikationen des Vertrags vom 26.
Auguſt baldigſt eine Verſtändigung eintrete

3) die proviſoriſche Centralgewalt aufzufordern, wegen ſchleuniger Ein-
leitung von Friedensverhandlungen das Erforderliche wahrzunehmen.“

Die Debatte war eine geiſtvolle, tief eingreifende, gründliche und maß-
haltende nur einzelne Redner überſchritten die Linie ſtaatsmänniſcher Weis
heit, ſie wurden ſofort durch ihre Gegner hart geſtraft. Ausgezeichnet, um
faſſend und gründlich ſprachen vorzüglich Heckſcher, Francke, Vincke.

Bei der am 16. Sept. erfolgten Abſtimmung wurde der Antrag der
Majorität der Ausſchüſſe auf Nichtannahme des Waffenſtillſtandes mit 258
gegen 237 Stimmen verworfen, dagegen die Anträge von Francke, Droy-
ſen, Michelſen und Neergaard mit 257 gegen 236 Stimmen angenommen.

Der mit Dänemark abgeſchloſſene Waffenſtillſtand wird daher ſofort
vollzogen, und alle vorgekommenen Aufregungen ſind in der Hauptſache
ohne Erfolg geblieben.

Fonds und Geld-Cours.
Berlin den 19. September.

f. Brief. Geld. f. Brief. Geld.St. SchuldSch. 3 74 735/, Pomm. Pfnudbr 31 895, 891
Seeh. Präm. u. Nm. do. 31 89 89Scheine. 87 chlefiſche do. 31Kur u. Neum. o. Lit. B. gaSchuldverſchr. h S rant. do. 3 2Berliner Stadt r. Bk.A.Sch. 85 84Obligat. 3iWſtpr. Pfandbr. 31 791 Frdrchsd'or. 137 13
Großh. Poſ. do. A 95951 And. Goldm. à

do. do. 31 785 i 5 Thlr. 12u 125Oſtpr. Pfandbr. 31 86 ſDisconto 31 4
Eiſenbahn- Aetien.

Stamm Actien- 3f. Zf.r 2 PrioritätaHa r 7 Actiendo. Hamb. 4 65651 G.
do. St.Star. 4 88 B Brl.Anhalt. 2 83 G.do. Pots. M. 4 5155 b do. Hamb. 89 B. 89 G.
Mgb. Hlbſt. 4 102 B do. Pots.M. 4 771, G.
do. Leipz. 4 S do. do. 5 8617, G.Halle Thür. 4 52 B. 51 G. Mgd.Leipz. 4 u

Cöln Mind. 31/,75 G. Halle Thür. 821 B.do. Aachen 4 54 S. 53 G. Cöln Mind. 89 G. 89 B.
Bonn Cöln 4 Rh. v. St. gar. 3Düſſld. Elbf. 4 do. 1. Prior. 4Steel Vohw. 4 do. Stm.Pr.) 4 68 B.Nſchl. Märk. 31 685/, bz. Düſſd. Elbf. 4
do. Zwgbhn. 4 Nſchl.Märk.) 4 811 B.Oſchl. Lit. A. 3/, 888/, B. do. do. 5 (94 G.
do. Lit. B. 31/5882/, B. do. III. Seric. V.
CoſelOderb. 4 do. Zwgbhn. 4Brsl.-Freib. 4 do. do. 5 75 G.Krak.-Oſchl. 4 berſchleſ. 4Berg. Märk. 4 58 B. Coſel-Oderb. 5
Starg. Poſ. 4 66 B. Steel. Vohw. 5 76 B.
Brieg Neiſſe 4 Brsl.Freib. 4
Quitt. Bog. Ausl.Stam.Brl. Anh. Z. 4 84 B. u. bz. Actien.
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Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und preuß. Gelde.)

Halle den 19. September.

Weizen 24 6 3 A bis 2 10Roggen 1 9 1 7 e 6Gerſte 1 5 r 1 7 6Hafer 18 9 20 ZJ m KronprinzenMagdeburg, den 19. September. Nach Wispeln.) erf
Weizen 453 60 Gerſte 2s5s 930 erimRoggen 30 33 Hafer 15. 18

Berlin den 19. September.
Weizen nach Qualität 60--64

66——88pfd. zu 61 und 62 Mehreres gehandelt.
Roggen loco 30 32

85 pfd. und 862/,pfd. 29 verkauft.2

S85'/„pfd. 30 verkauft.
ſchwimmend 86pfd. 30 beg.
82pfd. pr. Sept. Oct. 29 Br.
Oct. Nov. 29 G.

Nov. Dec. 30 gem.
Gerſte, große, loco 28——30

kleine 25--26
Hafer loco nach Qualität 16--18
Erbſen, Kochwaare 40 f.

Futterwaare 34-37
Rüböl loco 117/2 113/, G.

Sept. /Oct. 117/ Br. u. bz. 112 G.
Oct. Nov. 117 Br. u. bz., 11 G.v

Nov. Dec. 11 115, f.
Dec. Jan. 11 1 e bz.
Jan. Febr. 11 11 bz.
Febr. März 112 11 G.

m m

Leinöl loco 9* 10 Lieferung 9
Spiritus loco ohne Faß 17 verk. mit Faß 17 Br., 171 G.

Sept. Oct. 17 f. Br. 17 G.
Oct. Nov. 17 17,
pr. Frühjahr 19 191

n

Waſſerſtand der Saale bei
am 19. September Abends 6 Uhr am Unterpegel 4 z 11 Soll.
am 20. September Morgens 6 Uhr am Unterpegel 4

tor a. Hamburg

Hr. Stud. Graf zur Lippe a. Jena.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 19. September 55 Zoll unter 0.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 19. bis 20. September.

Hr. Aſſeſſor v. Benda m. Fam. a. Potsdam.
e Hr. Rentier v. Wylberg a.Die Hrrn. Kaufl. Fiſchel m. Fam. a. Neuyork, Herzo

genrath a. Rheydt, Kammer a. Eßlingen, Sennet a. Kaſſel, Ka-
pelle u. Kröplin a. Bremen.

Stadt Zürich Hr. Superintendent Dr. Pfiſter a. Heldrungen. Hr.
Dr. phil. Tharm a. Kiel.b Hr. Paſtor Wille a. Dillenburg. DieHrrn. Kaufl. Hoffmann a. Magdeburg Berghaus a. Halver, Su-

Hr. Dr. med. Stich u.Blanchardt a. Erfurt.
Hr. Partik. Crelinger a. Berlin.

Goldnen NRing: Hr. Oberprediger Reinhardt a. Mittelhauſen.
Cand Temme a. Nauendorf.
lenbeſ. Rothe a. Alterode. Hr. Kaufm. Hoffmann a. Leipzig.

Engliſcher Hof Die Hrru. Kaufl. Kühn u. Frank a. Berlin.

Hr. Gutsbeſ. Rothe u. Hr. Müh-

Hrrn. Dr. med. Gebhardt a. Wiesbaden, Stahlke a. Eger. Hr.
Director Waage a. Wien.

Goldnen Löwen:T

Stadt Hamburg:

Goldne Kugel:
a. Mutſchau.

Halle
uß 11 Zoll.

mann a. Gotha, Steinmüller a. Bremen.
Hildburghauſen. Hr. Dekon. Klinge a. Dingelſtedt.

Schwarzen Bär: Hr. Kanzliſt Burkhardt a. Altenburg. Die Hrru.
Kaufi. Hüſer a. Baireuth, Samſon a. Frankfurt. Hr. Buchhalter
Rein a. Nietleben.

Die Hrrn. Pfarrer Recke a. Weißenborn, Oßwald
Hr. Kuürſchnermſtr. Strauß a. Lauchau.

Berge m. Fam. a.
Spenge a. Luübeck,

Zur Eiſenbahn Hr. Stadtrath Scheller a. Magdeburg. Hr. Bür-
germeiſter Schneider a. Schönebeck. Die Hrrn. Kaufl. Kaiſer u.
Lampe a. Apolda,

Die Hrrn. Kaufl. Hemming a. Kaſſel, Bleys a.
Benshauſen, Michael a Heiligenſtadt, Daniel a. Halberſtadt.
Hr. Paſtor Wange a. Thümen.
Krakau. Die Hrru. Stud. Reiſchel u. Müller a. Magdeburg.

Die Hrrnu. Kaufl. Aron a. Brandenburg, Bach-
Hr. Cand. Kanzler a.

Fräul. v.
Frankfurt. Oie Hrrn. Kaufl. Froberg a. Celle,
Jerſchmann a. Heidelberg.

Heiter a. Weimar.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Jn mehreren Gegenden hat ſich die Mei-
nung verbreitet, daß das Jagdrecht auf
fremden Grund und Boden aufgehoben ſei.
Das beruht indeß auf einem Mißverſtänd-
niß. Zwar ſind bei den geeigneten Stellen
Anträge wegen Aufhebung des Jagdrechts
auf fremdem Grund und Boden gemacht
worden, bis jetzt iſt ſolche jedoch noch nicht
erfolgt. Das Jagdrecht beſteht daher zur
Zeit noch nach wie vor fort. Wir ſehen
uns veranlaßt, dies hierdurch zur öffent-
lichen Kenntniß zu bringen, damit Nie-
mand aus Jrrthum über die wahre Sach-
lage verleitet werde, Verletzungen des frem
den Jagdrechts vorzunehmen, wodurch er in
die darauf ſtehenden geſetzlichen Strafen
verfallen würde. Es wird nur dieſer Be
deutung bedürfen, um vor Geſetzes Ueber-
tretungen zu warnen.

Merſeburg, den 11. Juli 1848.
Königl. Preuß. Regierung.
Vorſtehende Bekanntmachung bringe ich

im Auftrage Königl. Hochlöbl. Regierung
hierdurch zur öffentlichen Kenntniß.

Halle, den 2. September 1848.
Der Landrath des Saalkreiſes.

v. Baſſewitz.

Bekanntmachung.
Zum meiſtbietenden Verkaufe von 3 Mor

gen 77 [DRuthen Acker, welcher unmittel-
bar vor dem Oberglauchaiſchen Thore liegt,
im Ganzen oder in einzelnen Parzellen, habe
ich im Auftrage der Patz'ſchen Erben einen
anderweiten Termin auf

den 21. d. M. Nachmittags
A Uhr

in meiner Geſchäftsſtube angeſetzt. Der
Beſtbietende erhält ſofort den Zuſchlag.

Halle, den 14. Sept 1848.
Der Juſtiz- Commiſſarius

Riemer.

Die Gewinnliſte der Berliner
Möbel- Lotterie liegt bei mir zur Ein

ſicht. Frödr. Hennig.
Heute Abend 7 Uhr d. Sch. im K. B.

5000, 2600, 1600, 1000, 800 und
300 ſind auszuleihen durch den Actuar
Dancker, Schmeerſtraße Nr. 480.

Es iſt Jemand, der Stiefelwichſe en
gros fabrizirt, geſonnen, ſein Geſchäft auf
zugeben reſp. zu verkaufen. Es bringt
35 bis 40 Prozent reinen Gewinn, alſo
wenn Jemand jährlich für 1000 ver-
kauft, 350 bis 400 verdient. Der
jetzige Beſitzer betreibt es 12 Jahre, hat
ſich etwas damit verdient, und will nun
ein anderes größeres Geſchäft betreiben. Es
iſt blos ein kleiner Raum zum Betriebe
erforderlich, und iſt mit 150 bis 200
zu übernehmen. Der Verkäufer lernt es
dem Käufer praktiſch. Frankirte Anfragen
sign. B. M. befördert die Expedition des
Couriers.

Jm Rathskeller heute Don-
nerstag den 21. Septbr. große
Abendunterhaltung des ma-
giſchen Tafelkünſtlers und Vo-
gelſängers L. Neuwald. An-
fang 8 Uhr.

Hr.

Die

Hr. Rittergutsbeſ. Wamsler a.

z 67 35 5 m 2
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Heinr. StephanPublikum den Empfang ſeinerempfiehlt einem hochgeehrten

Die Seiden- und Modewaaren- Handlung

neuen Meßwanaren hiermit angelegentlichſt, und verſpricht bei
den billigſten Preiſen eine unbedingt reelle Bedienung.
Große Volksverſammlung in Cölleda,

Sonntag den 24. September.
Die in cCorpore ſich einfindenden Bürgerwehren, Vereine c. bilden um 2 Uhr

einen Zug. Abgang 21 Uhr. Ausgezeichnete Redner haben freundlichſt zugeſagt.
Alle deutſchen Brüder heißt voraus willkommen

der demokratiſche Verein.

Anzeige für Bürgerwehr-Compagnieen.
Richtig ſtimmende, etatsmäßig angefertigte Signalhörner, zwei Stunden weit

hörbar, ſind immer zu haben bei W. Schmidt, Blasinſtrumentenmacher, früher in
Potsdam, jetzt in Halle, gr. Ulrichsſtraße Nr. 23.

Aechte Ohren-Magnete.
Dieſe nach Vorſchrift berühmter Aerzte und Phyſiker verfertigten und erprobten

Magnete beſitzen wie dies vieljährige Erfahrung dargethan, die heilſame Eigenſchaft,
daß ſie, bei gehöriger Jndication, ſelbſt von den heftigſten Kopfſchmerzen be-
freien insbeſondere auch dann, wenn dieſe gichtiſch oder chron iſch ſind. Auch ſtillen
dieſelben rheumatiſche Zahnſchmerzen in kurzer Zeit, und dienen zugleich als
ein ſicheres Heilmittel gegen Ohrenſauſen, den gewöhnlichen Vorboten von Hart-
hörigkeit, ſowie gegen Ohrenreiſſen. Es ſind die Ohren nicht nur eine der
bequemſten Stellen des Kopfes zum Tragen von Magneten, ſondern auch, wegen der
wichtigen Nervenausbreitungen daſelbſt eine der geeignetſten und empfänglichſten und
laſſen ſich auch daher die überraſchenden Wirkungen dieſer Magnete bei Kopfleiden
aller Art erklären. Jeder Aechte Ohrenmagnet trägt vertieft gravirt folgenden
Fabrikſtempel und koſtet das Paar dieſer Magnete in elegantem Carton mit
der Anweiſung, wie ſie zu tragen und aufzubewahren ſind, 1 Pr. Cour. Die
alleinige Niederlage für Alsleben und Umgegend befindet ſich bei F. G. Meiſe,
ſowie in Halle bei Franz Laage und in Eisleben bei Anton Wieſe.

Beachtenswerther Verkauf oder Jm Hauſe des Herrn H. Fritſch,
Verpachtung. Leipziger Straße Nr. 1649, iſt die Bel

Eine in der beſten Nahrung ſtehende, in Etage im Ganzen oder auch getheilt ſofort
dem brauchbarſten Zuſtande befindliche Wind u vermiethen. Das Nähere im Gewölbe
mühle, mit zwei Mahlgängen nebſt in gu Nr. 1649.

tem baulichen Zuſtande befindlichem Wohn uhaus, mit Scheune und der nöthigen Stal Ein und zweiſpännige Kutſch Fuhren
werden zu jeder Zeit billig gefahren vonlung, 16 Morgen Acker Boden erſter u 3 W

Klaſſe), zwei Flecken Wieſe mit Obſtbäumen beſtanden und zwei Rüſterkabeln, ſoll, Beſtellungen werden 1795 gendenwen

weil der zeitige Beſitzer Familien Verhält- Leipzigerſtraße Nr. 1649
niſſe halber ſeinen jetzigen Wohnort verlaſ-
ſen will aus freier Hand ſofort verkauft Zwanzig Schock langes Roggen Stroh,
oder auch verpachtet werden, worauf die ſowie Roggen- und Hafer Spreu ſind we-
Hälfte der Kaufſumme zu einem billigen gen Mangel an Raum billig zu verkaufen
Zinsfuß hypothekriſch ſtehen bleiben kann. auf der Ziegelei am Weinberge bei Halle.

ie nähern Bedingungen hierüber ertheilt

Friſcher Kalk
Sonnabend den 23. September in der Gie-
bichenſteiner Amtsziegelei.

97,000 auf ein bloßes Ritterguts
Jnventar zu borgen, iſt das wohl glaub-
haft

Zum Gänſeſchießen, den 24. Septbr.,
mit Flinten, ladet Liebhaber ein

Berger in Köchſtedt.
Bibelfeſt.

Den 27. September d. J. feiern wir in
hieſiger Stadtkirche Nachmittags 1 Uhr un
ſer Jahresfeſt und bitten alle Mitglieder
und Beförderer unſeres Vereins, ſich zu die
ſer Feier recht zahlreich einfinden zu wollen.

Bitterfeld, d. 17. Septbr. 1848.
Der Vorſtand

der Bitterfeld Brehnaer Bibel- Geſellſchaft.

Da ich von Freiburg nach Barn-
ſtädt bei Querfurt gezogen ſage ich allen
ein herzliches Lebewohl. Zugleich iſt alle
Dienstage junges Braunbier, Erlanger und
Lagerbier zu haben bei

Barnſtädt, den 15. September 1848.
Berndt, Braumeiſter.

Eine ſich als tüchtig ausweiſende Wirth
ſchafterin ſucht das Vorwerk Lettin bei
Halle.

Ein Bulle, 3 Jahr alt, paſſend für die
Fleiſcher, iſt aber auch wegen guter Raſſe
noch als Zuchtbulle zu gebrauchen, ſteht
zum Verkauf in der

Gemeinde Canena.

Einladung.
Künftigen Sonntag, als den 24. d. M.,

ladet zum Scheibenſchießen ergebenſt ein
Laitenberger,

Gaſtwirth in Brachſtedt.
Es iſt mir ein weißer Hund mit Dop

pelnaſe zugelaufen der Eigenthümer kann
ihn gegen Erſtattung der Jnſertionsgebüh-
ren und Futterkoſten bei dem Bäcker-Mſtr.
Grothum in Reideburg abholen.

der Müllermeiſter Bandel in Strenz- Ananas und grüne Pomeranzen emNoun dorf bei Alsleben a/S. pfiehlt F. Eppner.
Leipzigerſtraße Nr. 1650 wird ein or- E. Sonntag Tanzvergnügen in

dentliches Kindermädchen geſucht. Karlsfeld.

Ein Penſionair, der eine der hieſigen
Schulen beſuchen ſoll, findet noch freund
liche Aufnahme. Nähere Auskunft ertheilt
Herr Gaſtwirth Thiele in der grünen
Tanne.
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Thee Anzeige.
Aechte Pecco Blüthe, a la rose, à Pfund 4 Thaler.

desgleichen mit weißen Spew 293 Thaler.
desgleichen 21 Thlr.Kaiser Thee, feinſte So 3 Thaler.
desgleichen, 21 Thlr.Imperial Thee, 2Thaler.Feinsten Kugel Thee 2 Thaler.
desgleichen L Thlr.Feinste Melange, e 3 Thaler.Bei Abnahme von mehreren Hfunden ſtelle die Preiſe billiger.

Aechte Vanille à Pfund 20 Thaler.Aechten Canehl, à Pfund 3 Thaler.Jtaliener WWVaaren- Handlung
von Carl Kramm.

Herr v. Veltheim auf Oſtrau nennt den Aufſatz in Nr. 214 d. C. an die
Brehnaer eine unverſchaämte Luüge, hämiſch, und eine gemeine Verleumdung:
darüber kein Wort da er aber von Feigheit ſpricht, wenn wir unſere Namennicht unterſetzen, ſo müſſen wir doch fragen „wozu Namen, wo Thatſachen ſpre-

enOb Herr v. V. jene Petition nicht unterſchrieben (was er ganz beſonders
hervorhebt), wiſſen wir nicht, haben auch darüber nichts geſagt, nur das wiſſen
wir, und haben wir geſagt, daß an uns die Aufforderung zur Unterſchrift er
gangen iſt, und zwar, von dem Veltheimiſchen Rechnungsfuührer (bei welchen diePetition zur Unterſchrift ausgelegt war), er ſchrieb ausdruücklich, daß er im Auf-

trage der Gutsherrſchaft handele; dieſe Zuſchrift befindet ſich noch in unſeren
Bann und kann auf Verlangen Jedem zur Einſicht vorgezeigt werden.

Schließlich überlaſſen wir jedem Unbefangenen das Urtheil darüber wie v. V.
ſich als nicht zur Gutsherrſchaft gehörig bezeichnet. Dieſes als einzige Erwi-
derung. Viele Einwohner des Oſtrauer Gerichts-Bezirks.

Handwerks-Meiſter.
Die unterzeichnete Vertretung des Handwerkſtandes von Halle erlaubt ſich, ins

beſondere die Meiſter des Regierungsbezirks Merſeburg, zu einer General-Verſamm-
lung aufSonntog den 24. Sept. 2 Uhr Nachmittag pünktlich im Saale der Magdeburg-

Leipziger Bahnhof Reſtauration hier
ergebenſt einzuladen.

Anmeldungen nimmt entgegen und ertheilt gewünſchte Auskunft der Buchbinder-
meiſter Krauſe in der Rathhausgaſſe Nr. 254a am Markt.

Die Mitglieder des Feſt Comités werden durch ein weißes Band im Knopfloch
bezeichnet ſein.

Meiſter aus der Stadt und vom Lande! es gilt zu gleichen Jntereſſen, es hat die
Zeit uns bewieſen, daß nur der Zuſammenſchluß kräftigen kann, und ſo wollen wir
Euch nach Vorlegung unſerer Entwürfe um Beiſtimmung und um Beirritt erſuchen.

Wir erwarten möglichſte Betheiligung aus der Nähe und hoffen daß entferntere
Orte wenigſtens Abgeordnete ſenden werden, durch welche wir gern bereit ſind unſere
Arbeiten mitzutheilen.

Halle, den 19. September 1848.
Der proviſoriſche Handwerker-Geſammt-Verein.

e eDas bisher unter der Firma F. W. Troitſch große Ulrichsſtraße Nr. 17
zeführte Material und Seilerwaaren- Geſchäft habe ich für meine eigene Rechnung
übernommen und werde dies unter der Firma J. A. Troitſch unumſchränkt
fortſühren. Jndem ich dies dem hieſigen und auswärtigen geehrten Publikum er-
zebenſt anzeige, verbinde ich damit zugleich die Bitte, mich mit ihrem Wohlwollen
zu erfreuen, indem ich mich zu geneigten Aufträzen beſtens empfehle.Halle, d. 20. September 1848. Adelheid Troieſch geb. Geiſt.

Große Ulrichsſtraße Nr. 17.

eder
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Gebauerſche Buchdruckerei.

Eine Perſon von geſetzten Jahren wel-
che das Molkenweſen ſowie die Küche gut
verſteht und eine Wirthſchaft allein geführt
hat, wünſcht zum 1. October ein ander
weitiges Unterkommen. Geehrte Herrſchaf-
ten wollen ſich melden bei Frau Sparre,
am Bär Nr. 820.

Der Einſender der Entbindungs Anzeige
vom 12. September Schafſtädt wird ge
beten uns ſeinen richtigen Namen zu nen
nen widrigenfalls die Jnſertlon nicht er
folgen kann.

Expedition des Couriers
e

Familten- Nachrichten.

Entbindungs- Anzeige.
Geſtern Abend wurde meine liebe Frau

von einem muntern Söhnchen glücklich ent
bunden. Dies zeigt Freunden und Ver-
wandten ganz ergebenſt an

Halle, den 20. September 1848.
G. Honigmann.

Verlobungs Anzeige.
Eleonore Deutſchbein,

Ernſt Biebach.
Merſeburg und Werlißtſch.

Todes Anzeige.
Geſtern, Nachmittags gegen halb 5 Uhr,

ſtarb nach einem kurzen Krankenlager an
einem unheilbaren Lungenübel meine theure
Gattin, unſere innigſt geliebte Mutter und
Schwiegermutter Johanne Juliane
Friederike Hopfe geb. Danckloff, in
einem Alter von 57 Jahren 2 Tagen.

Ruhig und ergebungsvoll ſah ſie ihrem
Scheiden von dieſer Welt entgegen, und
ihr Ende war ſanft und leicht.

Sanft ruhe ihre ſterbliche Hülle im
Schooße der Erde, die ſie nun aufnehmen
und bergen wird vor jedem Sturme der
Zeit, und ihre Seele erfreue ſich der Selig
keit der höhern und beſſern Welt auch in
dem Wiederſehen der Lieben, die ihr bereits
im Tode voran,egangen ſind.

Jndem wir tief betrübt nur auf dieſem
Wege vorſtehende Anzeige allen auswärti-
gen Freunden und Bekannten der Verſtor-
benen ergebenſt erſtatten, bitten wir zugleich
um ihr ſtilles Beileid.

Löbejün, den 19. Sept. 1848.
Die Hinterlaſſenen:

Der Oberprediger Hopfe als Gatte.
Dr. Julius Hopfe
Caroline Schröter

geb. Hopfe als Kinder.
Eduard Hopfe
Ferdinandine Hopfe

Der Schichtmeiſter Schröter, als
Schwiegerſohn.
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